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No. 93. Mittwoch, den 5. Auguſt 1840. 


. Berlin, vom 3. 1b h Fe 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheſmen men, von erſter Kammer auch berathen. In der 
Regierungsrath und Profeſſor Dr. Boͤckh in Berlin zweiten Kammer ſtimmten acht Mitglieder, die er⸗ 
zu geſtatten geruht, den von dem Köuige der Fran⸗ gebenſten Anhaͤnger des Kabinets, Kleuze, Bar, Uns 


ofen Mafeftär ihm verlſehenen Orden der Ehren⸗Le⸗ ger, Huͤpeden, Albers 7. gegen jenen Verſchlag, um 
gion anzunehmen und denſelben in den Preußiſchen wenigſtens auch im litzten Augenblick noch ihren gu⸗ 


Staaten zu tragen. ten Willen zu zrigen. Die betreffenden Paragraphen 


Hannover, vom 27. Juli. der neuen Verfaſſungaurkande werden nänmehr (aus 


i (. A. 3.) Die Differenz zwiſchen der Regie⸗ ten: $. 106. „Landesgeſetze werden vom König un 


tung und der erſten Kammer iſt beſeitigt, und dem ter Mitwirkung der allgemeinen Ständeverſammlung 


Zuſtandekommen der neuen Verfaſſung ſteht das - erlaffen, wieder aufgehoben, abgeändert und authen . 


her von dieſer Seite nichts mehr im Wege. Der tiſch interpretſtt. Die Mitwirkung der Staͤnde bes 


Streit über die Zuſtimmung zu den Geſetzen ift aus⸗ ſchtaͤnkt ſich auf den weſentlichen Inhalt der Geſetze. 
geglichen, die Regſerung hat, nachdem alle Mittel, Die Bearbeitung der Geſecze nach Maßgabe der ſtaͤn⸗ 


die erſte Kammer zur Nachgiebigkeit zu bewegen, diſchen Beſchluͤſſe verbleibt der Regierung.“ F. 106 a. 
vergebens ins Werk geſetzt worden waren, endlich „Bei Landesgeſetzen uber Steuern oder bei ſolchen, 
ſelbſt nachgegeben und hat das ſtaͤndiſche Zuſtim⸗ durch welche den Unterthanen oder einzelnen Klaſſen 


ben Toge, 23. Juli, von beiden Kammern augenom⸗ N 


mungsrecht zugeſtanden. Zwar nicht unter dies dirſelben neue Laſten oder Lelſtungen auferlegt oder 


| ſem Namen, nicht als Recht der Zuſtimmung zu die beſtehenden verändert werden ſollen, hat die all⸗ 


den Geſetzen — das haͤtte der Eingabe (beim Bun⸗ gemeine Staͤndeverſammlung das Hecht der Zuſtim⸗ 
e 27. Juni v. J., der Proclamation mung.“ $. 106 b. „Bei Landesgeſetzen Be 
vom 15. Februar v. J. u. dgl. m. gegenüber doch beſchkaͤnkt ſich die Mitwirkung der Stande auf das 
gar zu ineonſeguent ausgeſehen — man hat der . rathfame Gutachten unter folgenden Beſtimmungen : 
iſt dieſelbe. Die Stände haben jetzt ein unbedingtes zu den Vorlagen in Antrag zu bringen. Werden die 
Veto, durch welches fie die Exlaſſung jedes Geſetzes von der allgemeinen Staͤndeverſammlung beſchloſpt⸗ 
hindern koͤnnen, und fein Geſetz darf publicirt wers nen Anträge vom Könige genehmigt, fo Hänge die 
den, zu welchem fie ihre Zuſtimmung ncht gegeben. Verkündigung des Geſetzes vom König ab, und es 
Nachdem der Conferenzvorſchlag, der dieſen Namen wird in deſſen Eingang die ſtändiſche Mitwekung 
fuͤr die Sache gefänden, die allerhoͤchſte Genehmi⸗ erwahnt. Etklaͤren die Staͤnde ſich gegen die Cm 
gung erlangt hatte, wurde derſelbe noch an decnſeſe laſſung des Geſezes oder haben die Stande Hendee 


1 


Sache einen andern Namen gegeben, aber die Sache Stände haben das Recht, Abaͤnderungen und Zufäße - 


N 


wäaͤrtigen Volkskammer geſchehen. 


kungen beſchloſſen, welchen der König feine Geneh⸗ 
migung nicht ertheilt (und ven welchen ſie nicht in 
Folge von fernern vom König etwa angeordneten 
Kommunicationen zurücktreten), fo kann der König 
den ſchließlich redigirten Geſetzentwurf der allgemei⸗ 
nen Staͤndeverſammlung nochmals vorlegen laſſen, 
damit dieſelbe ſich über die Annahme oder Ablehnung 
des ganzen Geſetzes erklaͤre. Bei diefer Erklärung 
über die Annahme des ſchlleßlich vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfs find Anträge und Abanderungen und Zus 
fäge oder Bedingungen irgend einer Ark nicht zulaͤſ⸗ 
fig. Erklaͤren ſich hierauf Stande nach zwelmaliger 
Abſtimmung mit Erlaſſung des Geſetzes nicht ein⸗ 


verftanden, fo wird diefer Geſetzentwurf fo wenig ver⸗ 


kuͤndigt als unverändert während deſſelben Landtags 
wieder vorgelegt werden.““ Es iſt alſo nichts Ande⸗ 
red als das Zuſtimmüngsrecht, das Früher dem 
Staatsgrundgeſetze von 1833 als Hauptvorwurf an⸗ 
gerechnet wurde, das Zuſtimmungsrecht, von dem be⸗ 
hauptet wurde, es befchränfe die Regſerungsrechte 
des Koͤnigs, gebe den Ständen ein Mitregierungs⸗ 
recht und ſei unvereinbar mit dem monarchiſchen 
Principe. Das aber iſt das Charakteriſtiſche an der 


Sache, daß dieſes uralte Recht des Landes der Volks⸗ 


kammer aufgedraͤngt werden mußte von der Adels⸗ 
kammer. Freilich konnte das auch nur der gegen⸗ 
Das Land hat 
dieſem Kampfe zwiſchen der Regierung und ber Adels⸗ 
kammer mit derſelben Indifferenz zugeſehen oder vielmehr 

nicht zugeſehen, wie den ganzen nun bereits im fünften 

Monat dauernden Verfaſſungsverbandlungen; fuͤr das 


Land hatte jener Streit nur hoͤchſtens infofern In⸗ 


tereſſe, als er zur Klippe haͤtte werden koͤnnen für 
das ganze Verfaſſungswerk. Deß aber war keine 
Gefahr; denn es war von vorn herein klar, ſobald 
die erſte Kammer feſthalte an jenem Rechte, werde 
die Regierung nachgeben. Ihr, der Regierung, al⸗ 
lein, war ja am Zuſtandekommen der neuen Verfaſ⸗ 
ſung gelegen. Dem Land alſo iſt es vollkommen 
gleichgültig, ob die neue Verfaſſung ihm Rechte giebt 
oder nimmt; dieſe materiellen Fragen haben das 
Land noch keinen Augenblick berührt, das hält noch 
immer an der formellen Frage; und ſo viel wir un⸗ 
ſererſeits daruber urthellen koͤnnen, ſo glauben wir 
vorherfagen zu dürfen, daß das Land, auch wenn die 
neue Berfaffung publieitt fein wird (und darauf wird 
man nun nicht abzu lange mehr zu warten brauchen), 
doch noch immer die formelle Frage nicht als erledigt 
betrachten, ſondern immer und immer wieder darauf 
zuruͤckkommen werde. Grade weil das Land noch 
immer mit der formellen Frage befchäftigt iſt, war 
75 e 95 01 der en 1 
ingsverhandlungen fo ganz und gar gleichgültig. 

MR Ems, vom 27. Juli. 2 . a 
Vorgeſtern wurde hier der Ruſſiſche 


RR Fr kf. 9 
te 1 Ihrer Koͤnigl. Hoheſt der Prin⸗ 


zeſſin Marie von Heſſen⸗Darmſtadt den religloͤſen 


Unterricht der Naſſiſch⸗ Griechischen Rellglon ertheilte, 


mit großem Pompe beerdigt, Sowohl Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Kaiſerin, als auch der ganze Hofſtaat wohn⸗ 
ten der Trauer⸗Ceremonie bel. — Wie es heißt, will 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin am 4. Auguſt unſeren 
Badeort verlaſſen und nach Baden⸗Baden ziehen, um 
daſelbſt die Nachkur zu gebrauchen. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Preußen werden erſt nach der 
Abreiſe Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Ems verlaſſen. 
. Klel, vom 25. Juſi. . 

Heute hat die Ruſſiſche Escadre, welche feit acht 
Tagen in unſerm Hafen lag, den von Eins züruͤck⸗ 
kehrenden Großfuͤrſten Konſtantin aufgenom⸗ 


men und iſt wieder in See gegangen, um zu der 


großen Ruſſiſchen Flotte zu ſtoßen, welche in den 
Daͤniſchen Gewaͤſſern der Oſtſee kreuzt. Die Ruſ⸗ 
ſiſche Oſtſeeflotte beſteht aus 27 Linſenſchiffen und 
einer verhaͤltnißmaͤßigen Anzahl Fregatten und klei⸗ 
nerer Schiffe. Dieſelbe iſt in drei Divifionen, jede 
mit neun Linienſchiffen, getheilt, von welchen die 
eine jetzt in unſerer Naͤhe iſt. f 
BER Paris, vom 26. Juli. EIER 
Die heutigen Blätter bringen keine neuen Nahe 
richten aus Spanien, außer folgender Mittheilung des 
Moniteur pariſten, welche indeß keinesweges beru⸗ 
ruhigend lautet: „Es haben am Abend des 21ſten 
und am Morgen des 22ſten neue Unruhen in Bar⸗ 
celona ſtattgefunden. Am 22ften, um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, war die Ordnung wiederhergeſtellt, und am 
ten, Morgens, iſt fie nicht wieder geſtoͤrt worden. 


Der Franzoͤſiſche Botſchafter iſt am 22ſten eingetrof⸗ 


fen. Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid mel⸗ 
det, daß das Minifterium- am 21ſten den Cortes die 
Sanction des Geſetzes uͤber die Ayuntamiento's an⸗ 
gezeigt hat. Madrid war ruhig.“ ö 

Der Conſtitutionnel ſagt: „Das Geruͤcht hat ſich 
heute verbreitet, daß die ſchon lange angekündigten 
Beſchluͤſſe gegen den Paſcha von Aegypten in Lon⸗ 
don gefaßt worden find, Die Repräſentanten der vier 
Maͤchte, naͤmlich Englands, Oeſterreichs, Preußens 
und Rußlands, haben mit dem Abgeſandten der Pforte 
eine Convention unterzeichnet, deren Hauptbeſtim⸗ 
mungen in Folgendem beſtehen ſollen. Der Sultan 
wird dem Vice⸗Koͤnſg Aegypten zu erblichem und das 
Paſchalik von St. Jean d' Acre zu lebenslaͤnglichem 
Beſitze anbieten; wenn innerhalb zehn Tagen der 
Paſcha nicht eingewilligt hat, ſo wird der Sultan 
ihm nur noch Aegypten anbieten. Wenn er wiederum 
ſich weigert, fo machen die vier Mächte ſich verbind⸗ 
lich, Mehemed Ali zum Gehorſam zu bringen. Man 
ſagt noch nicht, welches die Zwangsmittel ſein wer⸗ 
den. Man ſpricht von einer Blokade der Kuͤſten 
Syriens, und wenn Mehemed Ali die Hauptſtadt 
des Neiches bedrohen ſollte, von einer Zuſammen⸗ 
wirkung, wie fie in den Brunnowſchen Propofitionen 
ſtipulitt war. Dieſe Convention iſt, heißt es, nach 
Wien, Berlin und St, Petersburg abgeſchickt wor⸗ 


x den, um ratiftclrt zu werden. Dieſe Thatſache, welche 


gewiß ſcheint, iſt ſo ernſt, daß wir uns. für heute 
feder Betrachtung enthalten“ 

Die Franzoͤſichen Blätter. find elnſtimmig der Milz 
nung, daß die Orientaliſchen Angelegenheiten 
jetzt ernſter find als ſe. Der Temps giebt den früͤ⸗ 
bern Ministerien die Schuld, und welſt darauf hin, 


daß Hr. Thiers ſchon bei Berathung der Adreſſe er⸗ 


klaͤrt habe, die vom Miniſterium Soult damals ger 
nehmigte Conferenz widerſtreite den Intereſſen Frauk⸗ 
reichs, ſei gefaͤhrlich und habe aus der Orientaliſchen 
eine Eutopaͤiſche Angelegenheit gemacht. Der Cour⸗ 
riet frangais aͤußert? „Hat England im Vereine mit 
Preußen und Oeſterreſch den durch Hrn. v. Brunnow 
in Rußkands Namen uͤberbrachten Vor ſchlaͤgen wirk⸗ 
lich ſeine Zuſtimmung gegeben, ſo iſt dies ein Ereig⸗ 
niß von ungeheurer Wichtigkeit. Es iſt der Krieg, 
und zwar ein Europalſcher Krieg, mit allen Folgen 
nach einem 25jaͤhrigen Frieden.“ Der National bes 
dauert, daß der Conſeilpraͤſident dem Franzoͤſiſchen 
Admiral gewiß nicht Befehl ertheitt, die Aegyptiſche 
Flotte gegen die Angriffe der Engliſchen zu unter⸗ 
Rügen. „Mit Muͤhe und Noth wird wohl Hr. Thiers 
erſt beim Eintreffen der erſten Berichte aus feinem 
Michtsthun erwacht ſein und endlich einen Befehl ges 
geben haben, der vielleicht fetzt erſt e nach vollende⸗ 
ken Thatſachen) eintrifft. 

Das Cabinet hat allerdings das Gefuͤhl, daß es ſich 
in einer ernſten Kriſis befindet. Auch arbeitet 


der Sonfeilpräfident Tag und Nacht an den Juſtrue⸗ 


tionen, die fuͤr die Fanzoͤſiſchen Conſuln in allen 
wichtigen Spauifchen Städten abgehen für den Fall, 
daß dort aͤhnliche Ausbruͤche als in Barcelona vorge⸗ 
hen ſollten. Man ſprſcht ſtark davon, daß eine Ob⸗ 
ſervationsarmee an den Pyrenaͤen ſich ver⸗ 
ſammeln ſoll, da der König. durchaus für den Fall 
Chriſtinen zu Huͤlfe kommen wia, daß republikaniſche 
Anregungen in der Halbinſel ſtattfinden ſollten. Das 
Cabinet ſelbſt betrachtet die Regentin wie gefangen 
und nicht frei, und will ſo ein Gegengewicht gegen 
die Plane Espartero's aufſtellen. Daß in deſſen, aus 
230 Offizieren beſtehendem Generalſtabe viele Eng⸗ 
laͤnder find, iſt bekannt, und dieſer Umſtand macht 
das ganze Verhaͤltniß nur noch ernſter, da es mit 


dem Aufſtande der Druſen in Syrien zuſammentrifft, 


bei dem ebenfalls Engliſche Umtriebe anzunehmen ſind. 


llebrigens wird heute von unterrichteten Perſonen bes 
‚ftritten, was ich geſtern Über die Art der det Koͤni⸗ 


gin⸗ Regentin angethanen Beſchimpfung andeutete. 
Man behauptet, dieſelbe habe darin beſtanden, daß 
man ein volles Nachtgeſchirr nach ihr ausgegoſſen. 
— Auch von andern Seiten wird die ganze Energie 
und Wachſamkeit des Cabinets in Anſpruch genom⸗ 
men. Die Schwierigkeiten, welche die Trans⸗ 
lation der Afche Rapoleon's herbeizuführen drohen, 
ſcheinen zu beginnen. Man weiß, daß der Capitain 
Petitpierxe, Verfaſſer der kurzlich hier und in London 


erſchienenen „Idees Napoleoniennes*, ſeit drei Tagen 


hier angekommen iſt, und neue Umtriebe der Partei 

begannen. Obwohl derſelbe nun auch ſtreng beauf⸗ 

ſichtigt wird, fo. muß diefe Erſcheinung doch ein Ge⸗ 

genſtand der Beſorgniß werden. N 
15 Paris, vom 27. Juli. 

E heißt, Herr Guizot habe von der Abſchließung⸗ 
des Traktats der vier Maͤchte zur Regulirung der 
Orientaliſchen Angelegenheiten erſt durch Lord Pal⸗ 
merſton Kenntniß erhalten. > > 

An der Boͤrſe herrſchte heute ein außerordentlicher 
Schrecken in Folge der Nachrichten aus London und 
des Geruͤchtes von einer Aushebung von 240,000 
Mann. Die Inhaber von Franzoͤſiſchen Renten ſuch⸗ 
ten ſich derſelben zu entledigen, ohne Kaͤufer finden 
zu konnen. Gegen Schluß der Boͤrſe war allgemein 
das Gerücht verbreitet, morgen werde der Moniteur 
eine Ordonnanz bringen, betreffend die Aushebung 
von 240,000 Mann. Der Miniſter⸗Rath war heute 
verſammelt, und um 3 Uhr Nachmittags war die 
Sitzung noch nicht beendet. 8 are 

Im Courrier de Bordeaux lieſt man nach Private 
briefen aus Barcelona: „Die Königin iſt wirklich 
eine Gefangene. Sie wird von 800 Mann der Armee 


Eſpartero's bewacht, die in bürgerliche Kleidung ges 


ſteckt ſind. In der Konferenz, die der General mit 
der Koͤnigin gehabt hat, ſoll derſelbe unter Anderem 
auch die Ernennung des Herrn Campuzano zum 
Praͤſidenten des Conſeils verlangt haben.“ # 
Heute war das Geruͤcht verbreitet, der Prinz Louis 
Napoleon ſei in Paris; indeß ſeien alle Nachfor⸗ 


ſchungen der Polizei, ſeiner habhaft zu werden, er⸗ 


folglos geweſen. Herr Guizot, heißt es, habe das 


Verſchwinden des Prinzen in London gemeldet, und 


obſchon man auf telegraphiſchem Wege den Befehl 
zur Verhaftung deſſelben auf der Straße von Calais 
erlaſſen habe, ſei es ihm doch gelungen, ſich allen 
Nachfotſchungen zu entziehen. i 

: Paris vom 28 Juli. Er 

Von der Aushebung der 240,000 Mann Hört man 
heute nichts, doch fol. die Frage in dem Miniftere 
Rath debattirt worden fein; man würde, heißt es, 
zu einer ſolchen Maßregel nur dann ſchrelten, wenn 
die diplomatiſchen Unterhandlungen nicht eine guͤn⸗ 
ſtigere Wendung naͤhmen. Ferner heißt es, der 
Kriegs⸗Miniſter habe ein Eircular an die Generals 
Kommandanten der MilitairsDivifionen gerichtet, das 
mit vorläufig. Vorbereitungen zur Einrangirung von 


240,000 Mann getroffen würden, die aus der Ne⸗ 


ſerve genommen werden ſollen. Man ſpeſcht ſchon 
vom Ankaufe von Pferden, Kriegs- Vorräthen und 
Munition. Endlich wird behauptet, die Levante⸗Flokte 
ſolle von dem Admiral Rouſſin kommandfrt werden, 


welcher die Contre⸗Admtrale Lalande und Hugom un⸗ 
ter feinem Kommando haben wuͤrde on) 


London, vom 21. Juli. 2 


(A. Stg.) Lord Paimerſton hatte in legter Zit 


— * 


haufige Zuſammenkünſte mit den bei der Londoner 
Konferenz bevollmaͤchtigten Geſandten der hohen 
Pforte, Rußlands, Oeſſerreichs und Preußens. Herr 
Guizot hielt ſich von allen entfernt. Seine Abwe⸗ 
ſenhelt war eine freiwillige; denn Frankreich wurde 
förmlich und wlederholt eingeladen, an den Berathun⸗ 


en Theil zu nehmen, die man zur endlichen Schlle⸗ 


zung des Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Streites in den letz⸗ 
ten Wochen zu pflegen gedachte. Da äbrigens eine 
zu große Verſchſedenheit der Anſichten oder vielmehr 
einge ganze entgegengeſetzte Tendenz von wirklichen 
oder vermeintlichen Intereſſen den Berathungen, die 
zu einer Transaction führen ſolles, der Foͤrderung der 
Sache nur Hinderniſſe in den Weg legen konnte, ſo 
gebrauchte der Lord die verſtaͤndige Vorſſcht, dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafter in allgemeinen Umriſſen die 


Ideen mitzutheilen, die der Berathung als Leitungs⸗ 


Prinzipien zu dienen hätten, Herr Guizot, der ſich über 
dieſen Punkt in größter Eile mit eigenen Inſtructlonen 
aus Paris verſehen hatte, erwiederte zuletzt, unter den von 
England aufgeſtelten Prinzipien und auf die von 


Lord Palmerſton angegebene Grundlage eines Tuͤrkiſch⸗ 


Aegyptlſchen Abkommens hin, konne Frankreich an 
den bevorſtehenden Berathungen zu einem 
endlichen Arrangement der Aegyptiſchen 
Frage nicht Theil nehmen. Die Berathungen 
der Repraͤſentanten der Pforte, Großbritanſens, Ruß⸗ 
lanbs, Oeſterreichs und Preußens beziehen ſich auf 
einen neuen Pacifications⸗Entwürf, den Lord Pals 


merſton vor karzem dem Britiſchen Kabinet vorlegte. 


Die Beharrlichkeit und die bewunderungswürdige 


Konſequenz des Staats⸗Sekretairs mußte endlich obs. 


fiegen, das Engliſche Miniſter⸗Conſeil ward genoͤthigt, 
einzugeſtehen, daß es eine reine Unmöglichkeit. ſei, 
in der Otientaliſchen Frage mit Frankreich Hand in 
Hand zu gehen; es adoptirte einſtimmig den ge⸗ 
nannten Pacifications⸗Plan. Sobald die erwünfchte 


Einigkeit im Kabinet hergeſtellt war, ſchritten die 


Bevollmächtigten ohne Herrn Guizot zur Berathung, 
und es ſteht zu erwarten, welches Reſultat dieſe 
wichtige Konferenz haben ſoll. SER, 
London, vom 28. Juli. : 
Lord Lyndhurſt hat dem Oberhauſe eine Petition 
des Herrn Salomons vorgelegt, worin, dieſer um 
Aufhebung gewiſſer buͤrgerlicher Hinderniſſe bittet, die 
ihm als Juden im Wege ſtehen. Herr Salomons 
hat ſchon mehrere bürgerliche Aemter bekleidet, und 
iſt unter Anderm auch Sheriff von London und 
Middleſex geweſen. Als er indeß im Jahre 1835 
zum Alderman von London gewählt wurde, erklaͤrte 
man feine Wahl für null und nichtig, weil er ſich 
weigerte, die durch die Akte 9. Georgs IV. vorge⸗ 
ſchriebene Erklärung: zu unterzeichnen, und es ward 


ein anderer an ſeiner Stelle zum Alderman beſtellt. 


err Salomons wandte ſich an den Gerichtshof der 


ueensbench, und ‚diefer entſchied, daß er hätte in 
feln Amt eingeſetzt werden ſollen z es wurde aber 


werden aber zu gleicher Zeit die Franz 


gegen dies Urtheil appellitt, und das Schatzkammer⸗ 
gericht ſtieß es um. Nun bittet Herr Salomons das 


Oberhaus, daß ihm geſtattet fein moge, ftatt jener 


Erklärung: die durch die Akte I. Victorfa's, Eapitel 5, 


vorgeſchriebene abzugeben, und Lord Lyndhurſt will 


eine Bill einbringen, um zu beſeitigep, was er für 
einen Widerſpruch in dem jet beſtehenden Geſetze 
hält. Es kann nämlich ein Jude allerdings Sheriff 
einer Grafſchaft fein, weil er als ſoſcher ſeinen Amts⸗ 
eid erſt ſechs Monate nach dem Antritt ſeiner Amts⸗ 
führung zu leiſten braucht und daun, wenn er ihn 
nicht ſo zu leiſten im Stande iſt, wie die Vorſchrift 
es verlangt, durch die Indemnitätsakte geſchuͤtzt wird. 
Fruͤher bezweifelte man zwar uͤberhaupt die Waͤhl⸗ 
barkeit eines, Juden zum Sheriffamt; vor vier oder 
fünf Jahren gber entſchied das Parlament dieſe Frage 
befahend. Lord Lyndhurſt bezeichnet es hiernach als 
einen Widerſpruch, daß eln Jude nicht auch Mit⸗ 
glied eines Gemeinderaths ſollte ſein koͤnnen, ſei es 
als Stadtrath oder als Alderman. Auch hier kann 
das Hinberniß zwar durch Nachgiebigkeit des Ge⸗ 
meinderalhs umgangen werden, wenn dieſer ihn naͤm⸗ 
lich nicht vor ſeinem Amtsantritt zu Eidleiſtung nö⸗ 
thigt; denn iſt er einmal im Amte, ſo wird er durch 
die Indemnitaͤtsakte darin erhalten; ſo ſind denn in 
der That in Southampton und Birmingham Juden 
unter den Mitgliedern der Municipalitaͤt. Lord Lynd⸗ 
hürſts Bill ſoll dieſen Widerfpruch zwiſchen Theorie 
und Praxis aufheben, und den Juden nur eine ſolche 
eidliche Erklärung. vorſchreiben, welche ft 
Gewiſſen zu unterzeichnen im Stande fi ord 
Brougham ünd Lord Holland erklärten, daß fie eine 
ſolche Bill von Herzen unterſtuͤtzen wollten, ſie zwei⸗ 
felten aber ſehr, ob fie ſonſt noch Unterſtuͤtzung im 
Oberhauſe finden wuͤrde. e 
Ein Artikel der Morning Poſt, worin die Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen den vier Großmächten mit Aus⸗ 
ſchluß Frankreichs in Betreff der Orientaliſchen Frage 
gemeldet wird, äußert ſich daruber noch folgender⸗ 
maßen: „Der Erfolg der entworfenen Maßregeln iſt 
nur von der Inſuͤrrektion in Syrien zu erwarten 
(und daß dieſe durch Britiſche Agenten angefacht ſei, 


giebt die Poſt nicht undeutlich zu verſtehen); dorthin 


iſt die Engliſche Flotte unter Segel een dokt 
ſiſche Flotte 
und die Aegyptiſche, mit Landungstruppen am Bord, 


eintreffen. Der Abzug dleſer Truppen hat die in der 


Nähe von Alexandrien verſammelte, zum Einfall in 
des Sultans Geblet disponible Streilmacht vermin⸗ 
dert, andererſelts aber hat der Paſcha auch, wie ſich 
zeigt, klar begriffen, wo der Entſcheidungskampf um 
fein Reich auͤsgefochten werden muß, und hat dem 
nach alle feine Truppen aus Arabien und feinen uͤbri⸗ 
gen Eroberungen an ſich gezogen. Das Spiel, wel⸗ 


ches Frankreich jetzt zu ſpielen hat, liegt klar vor 


Augen. Es hat nur den Paſcha zu entſchiedenem 
Widerſtande zu ermuthigen. Dann kommt es zu den 


5 E ; : 
Coerellipmattegeln, bel denen England nichts thun 


kann, als feine Flotte zum Bombardement der See⸗ 


aͤdte Aegyptens und zur Wegnahme der Aegypti⸗ 
chen Flotte zu verwenden, wenn anders die Frau⸗ 
zoͤſiſche Flotte ſich dazu hergiebt, den iheilnahmloſen 
Zuſchauer dabei zu ſplelenz wir hören aber, daß Hr. 
Thiers vor einiger Zelt den Nepräfeufantin der Groß: 
maͤchte auf das beſtimmteſte erklaͤrthat, man wuͤrde nie⸗ 
mals mehr im Irrthume ſein, als wenn man die 
Meiuung hegte, Frankreich, werde ſeine phyſiſchen 
Kräfte ruhen laſſen und nur moraliſche Mittel zur 
Anwendung bringen, wie ſich auch die Dinge geſtal⸗ 
ten moͤchten. Doch dem ſei, wie es wolle; wirk⸗ 
ſame Zwangsmittel befinden ſich nur in Ruß⸗ 
lands Händen. Die Truppen des Paſcha moͤgen 
vielleicht beim erſten Angriff abermals eine Schlacht 
von Niſſib liefern und gewinnen; dann aber wird die 
in Bereitfchaft gehaltene Ruſſiſche Flotte den erober⸗ 
ten Kanal hinab nach Konſtantinopel gleiten. Die 
Thorheſt des Lords Palmerſton wird dann ihren hoͤch⸗ 
ſten Gipfel und ihr Endziel erreicht haben, und bee 
ſitzt die öffentliche Meinung in England noch irgend 
welche Kraft, ſo werden Lord Palmerſton und ſeine 
Collegen ſinken, um nie wieder emporzutauchen. Aber 
fie werden einen Nachlaß unverbeſſerlichen Unheils 
hinterlaſſen.“ 5 
Der Londoner Korreſpondent der Boͤrſen⸗ Halle 
meldet vom 28. Abends den Tod des Grafen Dur⸗ 
ham, welcher in Cowes auf der Inſel Wight am 


28. um 9 Uhr Morgens erfolgt iſt. Es ſcheint, daß 


man gleich bei der Ankunft des Grafen auf der In⸗ 


ſel, wohin er ſich bekanntlich begab, weil die Be 


ſchwerden der Reiſe in ein Deutſches⸗ oder Böhmis 
sches Bad fuͤr ihn zu groß waren, nur ſehr wenig 
Hoffnung für ſein Aufkommen hegte, wiewohl die 
Aerzte ein fo ploͤtzliches Ende nicht fuͤrchteten. Seit 
dem 26. konnte er fein Bett nicht mehr verlaſſen, 
und als ſich am 28. Morgens Symptome der Ver⸗ 
ſchlimmerung zeigten, erklaͤrte der herbeigerufene Arzt, 
daß er nur wenige Stunden mehr zu leben habe. 
Der Erbe ſeiner Titel und Wuͤrden iſt ſein ältefter 
Sohn John George Lambton. 5 — 
ee St. Petersburg, vom 25. Juli. 18 8 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger 
iſt von ſeiner Reiſe in Deutſchland in beſtem Wohl⸗ 
ſein in Peterhof angekommen. RT 
Am Alſten d., um 3 Uhr Morgens, ſtuͤrzte im 
Sten Quartal des Aten Ad. Stadttheils in der 
Gartenſtraße, am Pokrowskiſchen Platze eine Mauer 
det im Bau begriffenen fuͤufſtoͤckigen ſteinernen Haus 
ſeß der Beamtenfrau gter Elaſſe Sujew in den be⸗ 
nachbarten Hof des Kaufmanns Gagarinskij, und 
zerſchmetterte einen alten hoͤlzernen Flügel, in wel⸗ 
chem 18 Arbeiter ſchliefen. Zehn derſelben wurden 
erſchlagen, einer ſchwer verwundet, drei hatten leichte 
-Contufionen ethalten, die übrigen vier hatten ſich un⸗ 
verletzt gerettet. Die Körper der Erſchlagenen und 


Garniſon aus 480 Mann beſtand. 


Verſchuͤtteten wurden von dem Brand ⸗Commando 
des Aten Stadtthells ſogleich ausgegraben und, nach 
aͤrztlicher Beſichtigung, zur Erde beſtattet, den Leicht⸗ 
verletzten die noͤthige Huͤlfe gewaͤhrt und der Schwer⸗ 
verwundete in das Obuchowſche Hospital gebracht. 
Aus der erſten Uyterſuchung der Polizei hat ſich era 
geben, daß die Mauer durch die Grundlegung zum 
Fundament eines Fluͤgels neben derſelben eingeſtuͤrzt 
iſt. Der Leiter der Arbeiten war der Kuͤnſtler Wink⸗ 
ler, welcher nebſt den die Aufſicht ‚führenden Con⸗ 
trahenten, arretirt worden. Die formelle Unterſuchung 
wied eingeleitet“ Die Straße iſt geſperrt, da man 
befuͤrchten muß, daß die uͤbtigen Mauern auch ein⸗ 
ſtuͤrzen werden. ö 


Unter der Usberſchrift „Kampfesnachricht“ theilt 


die heutſge Petersburger Zeitung foigenden Artikel 
mit: Das Kaukaſiſche Corps hat, zufolge ſeiner Be⸗ 
ſtimmung, öfter als andere Truppen Gelegenheit, neue 
Lorbeern zu pfluͤcken; aber ſeither hatte man in den 
Reihen dieſes Corps noch kein Beiſpiel ſo ausgezeich⸗ 
neten Heldenmuthes erlebt, wie unlaͤugſt die Garni⸗ 
ſonen der kleinen Feſtungen im Lande der wilden 
Kaäukaſushorden an der oͤſtlichen Kuͤſte des Schwar⸗ 
zen Meeres an den Tag gelegt haben. Am 3. April 
Morgens griffen die Bergooͤlker, uͤber 14,000 an der 
Zahl, die Feſtung Michael an, deren waffenfaͤhlge 


Anführer derſelben, der Stabs⸗Capitain des Tſcher⸗ 
nomoriſchen Linien Bataillons No. 5, Liko, benach⸗ 
richtiget von der Abſicht der Gebiegsvoͤlker, bereitete 
ſich zu muthvollem Widerſtande. Da er die Unmoͤg⸗ 


lichkeit wohl erkannte, zur gehörigen Zeit Huͤlfe zu 


erhalten, ſo war er entſchloſſen, die Feſtung bis aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen, und ließ, Falls der Wall 
erſtuͤemt werden ſollte, Naͤgel bereit halten, um die 
Kanonen zu vernageln, und thuͤrmte innerhalb der 
Feſtung eine Verſchanzung von Brettern, Fäffern 
und andern tauglichen Materialien guf. Hierauf 
verſammelte er die geſammte Garniſon und machte 
derſelben den Vorſchlag, den Putwerfeler in die Luft 
zu fprengen, Falls es ihnen nicht gelingen wuͤrde, 
den Angriff abzuſchlagen. Dieſer Vorſchlag wurde 


-mit einmuͤthigem Jubel angenommen, welcher in dem 


Benehmen der Garniſon feine Beſtaͤtigung fand⸗ 
Die Bergvoͤlker wurden mit einem moͤrderiſchen Feuer 
aus den Kanonen der Feſtung empfangen, und erſt 


nach einem Gewehtfeuer von anderthalb Stunden 


gelang es ihnen, den Wall zu erſteigen. Durch die 
heldenmüthige Anſtrengung der Gurniſon wurden fie 
in den Graben zuruͤckgeworfen und flohen; allein die 
reitenden Bergvoͤlker, welche in einiger Entfernung 
dem Kampfe zuſahen, hieben mit ihren Säbeln in 
die Fliehenden ein. 
den unvermeidlichen Untergang gewahrten, erneuerten 
fie den Sturm, drängten die Garniſon von der Bruſts⸗ 
wehr und trieben fie. in die Verſchonzung. Vor dem. 
Ruͤckzuge wurden alle in der Feſtung aufgehäuſten 
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Da dieſe nun von allen Seiten 
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Portäthe von der Garniſon ſelbſt angezündet. Das 
Gewehrfeuer dauerte noch ungefähr eine halbe Stunde, 
da verſtummte es und ſchon feierten die Gebirgsvoͤl⸗ 
ker ihren Sieg. Da flog der Pulverkeller in dle 
Luft. Die Garniſon kam um, Inden. fie eine bei⸗ 
ſpielloſe That in den Kriegsannalen vollbrachte, und 
zugleich mit derſelben ſielen alle in det Feſtung be⸗ 
findliche Gebiegsvoͤlker. Die näheren Details der 
Vertheidigung der Feſtungen Weljaminow und Mi⸗ 
chael, und der ungeheure Verluſt des Feindes, wur⸗ 
den durch die Gebirgsvoͤlker ſelbſt und durch einige 
Gemeine, die ſich aus der Gefangenſchaft gerettet ha⸗ 
ben, bekannt. Dle Verdienſte der gefallenen Krieger 


ſiad durch Se. Maj. den Kaiſer in deren Familien 


geehrt worden. Det Unterhalt derſelben iſt geſichert, 
deren unmuͤndige Kinder find verſorgt. Jetzt find 
belde Befeſtigungen wlederum durch das an dei Oſt⸗ 
kuͤſte des ſchwarzen Meeres agirende Detaſchement 
beſetzt worden. Ne e 
KRNonſtantionopel, vom 15. Juli.“ i 
„Endlich find vorgeſtern Briefe vom 3. und 4. Juli 
aus Beirut eingetroffen und beſtaͤtigen alle ſchon bes 
kannten Graͤuel, die der ſyriſche Aufſtand mit in ſei⸗ 
nem Gefolge fuͤhrt. Das Herz blutet, wenn man 
alle die abſcheulichen Scenen lieſt, die dort von bei⸗ 
den ſtreitenden Parteien begangen werden. Beirut 
ſelbſt iſt nicht in die Gewalt der Infurgenten gewe⸗ 
fen, wie irrthuͤmlich gemeldet wurde, fondern nur die 


Vorſtadt auf die kurze Zeit von zwölf: Stunden. 


Ganz Syrien, der Libanon bis nach Jeruſalem und 
Maraſch, Türken, Chriſten und Juden, kurz alle Voͤls 
kerſtämme, haben die Fahne der Empörung aufge⸗ 
pflanzt: die furchtbarſten ſind die Druſen. An deren 
Spitze ſteht der Graf Honfroy, und ein anderer jun⸗ 
ger Franzoſe, Namens Heritier; erſterer zeichnet ſich 
General en Chef, und letzterer, Chef des General⸗ 
ſtabes. Die Scheiks von Meanoſſef, Suahas, Schiaf, 
Aroub und El⸗Garb haben ebenfalls die ganzen Voͤl⸗ 
kerſchaften ihrer Scheiliks unter die Waffen gerufen, 
ſich gegen Mehemed⸗Ali und fuͤr den Sultan Abdul⸗ 
Medſchid erklaͤrt, den fie nur für ihren alleinigen 
Herrſcher anerkennen wollen. Zwoͤlftauſend Mann 
regulaire Truppen und bedeutende Horden Albaneſer 
waren unter Abbas⸗Paſcha in Beirut verſammelt; 
Soliman⸗Paſcha war ebenfalls von St. Jean d' Acre 
eingetroffen. Ibrahim-Paſcha, den man gleichfalls 
von Maraſch erwartete, muß mit feinen Truppen die 
ganze dortige empoͤrte Gegend in Schach halten. Bei 
Beirut liegt 1 Linienſchiff und 16 Fregatten. Die 
von den Inſurgenten bedraͤngte und mehrmals ange⸗ 
geiffene Stadt hat zwar fuͤr den Augenblick nichts 
von außen zu befuͤrchten, indem ſich die Rebellen 
beim Eintreffen der Aegyptiſchen Macht in ihre Berge 
zurückgezogen haben, wo ſie ſich befeſtigen; allein 
deſto ärger wuͤthen die Albaneſer und Aegypter in 
ihrem Innern, und kein Tag vergeht, wo nicht Mord⸗ 
thaten an Europaͤern von ihnen veruͤbt werden. Vor⸗ 
zaͤglich hat man es auf die Franzoſen abgeſehen, auch 
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deren ſchon zwei ermordet. Dir Franzoͤſiſche Conſul, 


nachdem er vergeblich gegen dieſe Schandthaten bei 


Soliman⸗Paſcha reklamirte, hat die Flagge geſtrichen, 
die Unterthanen ſeiner Nation unter den Schutz des 
Sardiniſchen Conſuls geſtellt und iſt nach Cypern 
abgefegelt, Gegen 700 Familien haben ſeſtdem ein 
Gleiches gethan. Soliman⸗Paſcho fol. auf die Ne⸗ 
klamationen erwidert haben, die Franzoſen haben es 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn man feindlich gegen ſie 
verfahre; der Conſul ſolle Honftoy, Heritier und 
andere Franzoſen mehr, die die Rebellenhaufen ans 
fuhren, zutuͤckberufeu, und die Wuth feiner Soldaten 
würde nachlaſſen. Trotz der Muth der Soldateska 
aber deſertiren viele Aegypter zu den Inſurgentenz 
felbſt der Emir Mahmud, Egkel des grauen Emir 
Beſchir, den man mit 120 Mann zu den Rebellen als 


Unterhaͤndler ſchickte, iſt nicht wieder zurückgekehrt. — 
Beim Grafen Pontois ſind auß Syrſen von dem 


gefluͤchteten Conſul Depeſchen hier eingetroffen und 
ſogleich der Befehl nach Smyrna geſchickt, die vor 
einigen Tagen nach den Kuͤſten Syriens geſegelte 
Franzoͤſiſche Flottile zu verſtaͤrken; eine Dofterreiz 
chiſche Schiffzabthellung iſt nach derſelben Beſtim⸗ 
mung unter Segel gegangen. Alles harrt bier mit 
aͤngſtlicher Spannung auf den Ausgang dieſes tragi⸗ 
ſchen Intermezzo, und was fuͤr einen Einfluß dieſer 


furchtbire Aufſtand auf die Unterhandlungen zwiſchen 


Mehemed Ali und der Pforte, uͤberhaupt auf die 


Orientaliſchen Angelegenheiten ausüben wird. Herr 


von Butenieff reift morgen von hier ab. Geſte 


n er ab. Geſtern 
gab er eine Abſchieds ſoirse. Herr von Titoff wird 


nun einſtweilen die Geſchaͤfte führen. Als Nachfol⸗ 
ger des Herrn von Butenieff bezeichnet man Herrn 
von Ruͤckmang. Er ift der einzige Diplomat, der 
ihn hier, wo Rußland nur durch Inttiguen ſich halt, 
erſetzen konnte. Jeder mu ſich, wie Herr von 
Butenieff, dem 21 Millionen vom Kaiſer Nikolaus zur 
Verfugung geſtellt waren, ſich uͤberrumpeln ließ. Der 
Krankheit feiner Frau giebt man allgemein die Schuld. 
i Smyrna, vom 9. Jul. 
Der Admiral Lalande wird morgen in der Nacht 
mit den auf hieſiger Rhede befindlichen Franzoͤſiſchen 
Schiffen nach Vurla unter Segel gehen, wo der 
Engliſche Admiral Sir Robert Stopford am Bord 
des Dreideckers „Prinzeſſin Charlotte“ bereits am 
Montag angekommen iſt. Der „Bellerophon“ ging 
am Sonntag bei Vurla vor Anker. Die Brigg 
„Bougainville“ iſt am Sonnabend nach Kandia abs 
gegangen, und wird ſich von da nach Syrien be⸗ 
geben. Die Oeſterreichiſche Korvette „Apfia“ und 
die Brigg „Veneto“ ſind am Montag, die Amerika⸗ 
niſche Cotvette „Cyane“ am Dienſtag und die Goe⸗ 
lette „Arethuſa“ heute nach Beirut abgeſegelt. 
. Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (L. 3.) Die Reife des Koͤnigs durch 
die öſtlichen Provinzen, der Beſuch Schleſtens, Pom⸗ 
merns und Preußens, wo die Huldigung in Koͤnigs⸗ 
berg am 10. September geſchehen wird, ſoll am 


* 


ſich an der Caſſe. Da er darauf beſtand, den erſten 


— 


10. Auguſt von hier angetreten werden. In den 


einzelnen Provinzen erwarten das Koͤnigl. Paar von 


den Standen veranſtaltete Feierlichkeiten. Die Staͤnde 
der Provinz Pommern haben vor einigen Tagen hier 
große Beſtellungen zu einem glaͤnzenden Feſte gemacht, 
welches fie in Stargardt Sr. Maieftät geben und zu 
welchem ein Speifefaal für 800 Perſonen und eine 
Feſthalle im Freien erbaut werden, deren geſchmack⸗ 


bolle Ausſtattung der geſchſckte Oekorateur Hiltl uͤber⸗ 


nommen hat. — (leber die feierliche Einholung des 


Koͤnigs, wenn derſelbe aus Preußen zuruͤckkehrt, ſind 


von Seiten der Stadt und der verſchiedenen Gewerke 
einige vorläufige Beſchluͤſſe gefaßt worden. Jeden⸗ 
falls wird dleſelbe ſehr glänzend fein und große Feſt⸗ 
zuge aller Zuͤnfte enthalten, die ſich ſchon dazu ruͤſten, 
neue Fahnen flicken laſſen und Anordnungen treffen, 
den altherkoͤmmlichen Pomp ſo glaͤnzend als moͤglich 
zu machen. Das von hoͤherer Seite laͤngſt beguͤn⸗ 
ſtigte und vorbereitete ſtrenge Gewerbepolizeigeſetz, 
das auf verſchiedenen Proninzial⸗ Landtagen freilich 
manchen Widerſpruch fand, duͤrfte wohl in Kraft ges 
fest und die Gewerbefteiheit bedeutend beſchtaͤnkt 
werden. a 5 Se 

Dresden, 31. Juli. Durch mehrtaͤgigen Regen 


iſt die Elbe wieder über den Nullpunkt des Elbmeſ⸗ 


ſers gewachſen, und die Dampfſchiffe konnten von 
geſtern an ihre Fahrten wieder beginnen. Freilich 


droht dem Unternehmen durch die Realiſirung der 


Dresden⸗Prager Eiſenbahn, deren Führung durch das 
Elbihal die hoͤchſt vortheilhaften Offerten mehrerer Boͤh⸗ 
miſcher Domainenbeſitzer bevorwortet, der Todes ſtoß. 
(Schleſ. Ztg.) Vor einiger Zeit ſpielte in Limo⸗ 
ges Herr Fréderick⸗Lemaltte den Ruy Blas. Ein 
Bauer wolle die Vorſtellung beſuchen, und meldete 


Platz, vor allen uͤbrigen, zu haben, fo ließ ſich der Caſſi⸗ 
rer doppelt bezahlen und ſchaffte den Bauer auf die 
Buͤhne, wo er ihm einen Lehnſtuhl zwiſchen den Couliſ⸗ 
fon binſtellen ließ. Das Spiel begann, und ging ruhig 


bis zum fünften Acte, wo Hr. L., mit dem Degen in 


der Fauſt, auf ſeinen Gegner in der Rolle des Don 


Salluſte losgehen mußte. Das war dem Bauer aber 
zu vel, er ſprang auf, packte Hrn. L. bei dem Kra⸗ 
gen, und rief: „Dummes Zeug! pruͤgelt Euch mit 


Faͤuſten, ſo viel Ihr wollt, aber ſteckt die Degen 
ein, denn damit, koͤnnt Ihr Euch Schaden thun!“ 


Der Schauſpieler hatte ale Mühe, ſich den unbe⸗ 
rufenen Mitſpieter vom Halſe zu ſchaffen. 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C F. Schultz & Comp. 


ö | 8 Morgens Mittags | Abende 
= | Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 
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iſt rechtskräftig für einen Verſchwender erklart. 


3.28 2,3% 28¼% 2,5½%28,¼/ 2,5ʃ½ 
Thermometer 5 2. 


2 7 


Wohlthätigkeit! 
Fuͤr die Abgebrannten zu Schwochow 
bei den Unterſeichneten eingegangen: 1) Von 
5 Thlr. ) Von einer ungenannten Dame 2 Thlr. 3) 

„D. 1 Thlr. 4) Wittwe L. 1 Thlr. 5) P. E. 
1 Thlr. 6) Se. & Comp. 2 Thlr. 7) Von einem Un⸗ 
genannten ein Paar neuer Stiefeln. 8) Von einem 
Ungenannten 15 fgr. 9) Desgl. 15 far. 10) Desgk. 
1 Thlr. 11) Desgl. 15 far. ſgr. 13) 
14) M. und S. 2 Thlr. 15) 7 55 


0 g. W. 
18) 19) Unleſerliche Chiffern 


20) Mit dem Motto: Ich bitte um 15 
. 


Böhmer, : 
SGfficielle Bekanntmachongen. = 
Die von der hieſigen Stadt zu den diesjährigen UHebun⸗ 


gen der Landwehr zum Cavalleriedienſte zu geſtellenden 


8 Pferde, beabfichtigen wir zu mlerhen und fordern die⸗ 
jenigen, welche die hiezu tuͤchtigen Pferde zu dieſem Zwecke 


zu überlaſſen geneigt ſind, hiemit auf, ſich deshalb aufs 


baldigſte bei dem Stadthofmeiſter Ebert zu melden. 
Stertin, den iſten Auguit 1840. i 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Bekanntmaſch un g. 
Auf dem Pfarrhofe zu Woiſtentin, zwiſchen 
und Greiffenberg belegen, ſollen der Neubau eines Stal⸗ 


les und einige Reparatur⸗Bauten dem Mindeſtfordernden 


bei Bahn find 
Sn. 


Gihom - 


in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Termin auf den 


Aten September c., Vormittags 10 Uhr, in der dor⸗ 
tigen Pfarrwohnung angeſetzt iſt, und werden geeignete 
Bieter, die auf Erfordern hinreichende Sicherheit beſtel⸗ 
len konnen, zu deſſen Beiwohnung eingeladen, 


Die Anſchlaͤge nebſt den Bedingungen koͤnnen bei uns 


jederzeit eingeſehen werden. 
Cammin, den 28ſten Juli 1840. 0 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 
f Bekanntmachung. 
Der Faͤrbermeiſter Ernſt Ferdinand Rehbein 


Colberg, den 27ſten Juli 1840. - 5 — 
N Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. ES 
Kiterarifche und Ranft- Anzeigen. 
In unterzeichneter- Buchhandlung iſt zu haben: 
Heyde, W. G. v. d., Preußisch 8 Geſinde⸗ 
Recht, mit den von 1810 bis 1840 erſchienenen 
ee e Ergänzungen, Zuſätzen. Nebſt ſach⸗ 
gemaͤßer Darſtelung der über die Rechtsverhäͤltniſfe 


bierfeiöf 


7 


vielen Leiden, unfer geliebter Bruder und 


zuolſchen den Sher ale und den Hausoffizian⸗ 
ten, den Erziehern und Ehlebetinnen der Kinder, den 
Lohnbedienten, den Tageloͤhnern, den Hirten, den 
Shäfern und den Schaͤferknechten, ſowie über die 
Rechtsverhältniſſe des Publikums, bezuglich auf den 
Se mit Handlungsdienern, und über die 


echtsverhaͤltniſſe wischen Handwerksmeiſtern mit 


Geſellen und Lehrlingen beſtchenden gefiglichen Vor⸗ 
ſchriften; ferner ſolcher geſetzlicher Beſtimmungen, 
welche auf die Verttäge mit Künſtlein und Hands 
werkern in Betreff der ihnen, verdungenen Werke 

Anwendung finden. Ein Hand⸗ und Hülfsbuch 
für Polizeie und Juſtizbeamte, Magiſtrate, 
Domainen⸗ Beamte, Gutsherrſchaften, 
Schulzen, ſowie für Herrſchaften und Dies 
nende. Sechſte vermehrte Auflage. 8. Mag⸗ 
deburg, Heinrichshofen. 1840. 26] ſgr. 


Nicolai’sche Buch & Papierhdlg. 
G. F. Gutberlet. 
Da mit Schluß dieſes Jahres die Anwendung des 


„wichtigen Geſetzes vom Ziſten Mär; 1838 über Ver⸗ 


rung“ ſtatifindet, ſo werden zur Belehrung über die⸗ 

un Gegenſtand die neuen Auflagen der im vorigen Jahre 

erſchienenen 3 kleinen Schriften nochmals empfohlen: 

Das wichtige Geſetz über Einführung kürzerer Verſaͤh⸗ 
rungsfeiften dom Alſten? tar 1838 für Preußen 
nebſt Erlaͤuterung deſſelben und Tiner Anweiſung über 
das in een Folge zu beobachtende Verfahren fuͤr 
das nicht jüriſtiſche Publikum. Mit den Anhängen: 
Rn Verzeichniß der Friſten, in welchen 
Rechte, Anſprüche und Klagen verjähren. 2 Ueber 
Studentenſchulden. 65 for. 


4 far. b) il a 11 1510 23 far. 

; lle, den Aftın Auguſt 

ER \ 6 C. A. Kümmel, Verlag. 
Porräthig in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Große: Domſtraße Noe. 797. in keit 


der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Si Sabeifation. der kuͤnſtlichen iineralmäffer nebſt 
HBeſchreibung der, e in en befinde 
lichen Apparate. Von Dr, Eh. 9, Schmidt. Mit 
Abbildungen. 1 Thlr. 
. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier,) 
Grohe Domſtraße No. 797 in Stettin. 


> Entbindungen. 
Die heute Morgen gegen 4 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


Bindung meiner lieben Frau, Alerandeing geb. Klatte, 


von eluem gefunden Knaben, zeige ich ergebenft an. 
in, den Zten Auguſt 1840. 
Ludewig, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 


8 L o de s f 
i Gee Abend gegen 9% Ute entſchlief aft, nach 


ee Vopold Teſchendork bierlelbn, welches wir 


: 5 Nau Gene un ſorſchlchem Nathſchloſſe farb 
0 


Letztere beide BES a) Ulphabetifches Weich Fonds- und Geld Cour 


heim, der 


mit tiefbetrübten Herzen den een Fbeunden 
des Dahingeſchiedenen an eigen. 
Steitin, den zien August 1840. 


Witwe Rieſopp, als Sober 5 5 


Oitilie Nie ſopp, als Nichte. 
Leopold d Riefonp, als Neffe. 


aer rea men 


den [ien d. M. zu Charlottenbrun in Schleſſen 
mein innigſt geliebter Mann und unfer Water, der 
End Juſtz⸗Kommiſſarius, Ritter ze. Ferdinand 
dichter / im 44ſten Lebensjahre am Mien ie 
Mit tiefer Betrübniß zeigen dies allen lieben Vers 
wandten und Freunden, To wie feinen Kriegskame⸗ 
raden hiermit ergebenſt. an die hinterblicbene Wittwe 
Fanny Richter, geb, b: Tepper, 
und deren vier unmündige Kinder. 
Schweidyitz, den 1g ten au 1840. 


u 


HERR SERIE TITTEN ERTL RETTÄETE 


Lorterie. 


w 


hiermit hoͤflichſt erſucht, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe 


bis zum 7ten Auguſt e., als dem geſetzlich ſpateſten Terz. 


mine, bei e ihres Anrechts, zu bewirken. a 
J. Wilsnach. J. C. Rolin. 
\ > Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Berichtigung. In No. 90 dieſer Ztg. if Seite s 
auf der erſten . in der 13ten Zeile von unten, ſtatt 


nach, „von!“ 


Berlin, am 3. August 1840. bar, n Urte E Geld. 


Staats- Schuld scheine 1 104 1033 
Preuss. Engl, Obligat, v. 1830. 4 103 — 
Prämien- Scheine d. Seehandl. — 76 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 3710372 — 
Neumärk. Schuldver schr. 33103) —; 
Berliner Stadt- Obligationen 4.104 | — 
Elbinger do, ...4 34100 | — 
Danziger do. BR 474 — 
Westpreuss, Pfagd br.. 11022 — 
Gr. Herz, Posensche Pfandbr, . ie — 
Ostpreussische do. 21 1022 — 
Pommersche dos 51 10%, — 
Kur- u. Neumärkische ar Er 91 1044 — 
Schlesische h 11903 
Coupons u. Zins- Scheine = Kur- 1 
und Neumark 1 
Ace tien. = 
Berlin-Potsdam. Eisenb. .....|. 5 128 | — 
Ado. do, Erlor.⸗-Act. 43 1048 — 
i -Leipz. Eisenb. 4 10 7" 
do. tiox.-Act. 4 103 — 
ie ee — 2105 2095 
FF 18 — 
Friedrichsd'oũ tr 13T 125 
And, Goldmünzen d 5 Thlr. 85 — 8 8 
ian . 


Beilage. 


Die reſp. Futereſſenten der S2ſten ee werden 


Nomen 


un Beilage zu No. 93 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. „ 


a Vom 5. Auguſt 1840. 5 
N ‚SE F * = © > n 
icherheits⸗ polizei. regeß⸗Exemplar, oder an die tiber die vorbezeichneten Erb⸗ 

S ve = br 7 x geleer ausgeſtellten und verloren gegangenen Erbrezeß⸗ 4 


Aus Kronheide, diesſeitigen Kreiſes, haben ſich 1) der 
Arbeitsmann August Friedrich Schul, 2) der Schuh⸗ 
macher Carl Friedrich Kant, welche beide unter polizei⸗ 
licher Aufficht ſtehen, heimlich entfernt. Sie find drin⸗ 
gend “verdächtig, bald nach ihrer Entfernung mehrere 

Diebſtahle begangen zu haben. 1 

Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair-⸗Behoͤrden werden 
hierdurch erſucht, auf dieſelben, von denen beſonders der 
Schulz ein hoͤchſt gefährliches Subjekt iſt, ihre Aufmeck⸗ 
ſamkeit zu richten, dieſelben im Bettetungsfalle zu vers 
haften und gefeſſelt an mich abliefern zu laſſen. 

Greiffenhagen, den 20ſten Juli 1840. 

SS Der Landrath von Steinaecker. 
Signalement; Familienname, Schulfz Vorname, 
Auguſt Friedrich; Geburtsort, Alt⸗Cüſtrinchenz Aufent⸗ 
haltsort, Kronheide; Religion, evangeliſch; Alter, 52 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 47 Zoll; Haare, blond, weiß melirt; Stirn, 


frei; Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe, etwas 


lang; Mund, gewöhnlich; Bart, grau; Zaͤhne, mangel⸗ 


haft; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, 


gefund; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, deulſch. Beſondere 
Kennzeichen: Einen Bruchſchaden und kahlen Zopf. 
Signalement des Känt: Familienname, Kant; 
Vorname, Carl Friedrich; Geburtsort, Königsberg i. d. 
N.⸗M; Aufenthaltsort, Kronheide; Religion, evange⸗ 
liſch; Alter, 40 Jahr; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, 
blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, 
blau; Naſe, unten breit; Mund, proportlonirt; Bart, 
blond; Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, rund; Geſichtebildung, 
länglich; Gefichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſchlank; Sprache, 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: Eine Schnitingtbe über 


der Wurzel des linken Daumens. en 


Gerichtliche Vorladungen. 
Oefſentliches Aufgebot. 

Auf der Fol. 127 des Hypothekenbuches vom Amte 
Verchen verzeichneten Waſſermühle zu Klenz ſteht für die 
beiden Kinder erſter Ehe des Mühlenmeiſters Ernſt Carl 
Daniel Guͤhow auf Grund des Erbrezeſſes vom 1tten 
September 1817: 3 
1) rubrica II. 

Mühle nach dem Tode des Vaters, fo wie das 
Necht, im Falle des Verkaufs der Mühle an dem 
Surplus des Kaufgeldes über den Annahmepreis 
von 4000 Thlr. Theil zu nehmen, ; 
2) 200 8 III. No, 6. ein mütterliches Erbiheil von 
200 r. / i GE 
9 00 III. No. 7. ein mütterliches Erbtheil von 
200 Tb, 8 
ad 1. und 2. jufolge Dekrets vom Alten September 
1817, und ad 3, zufolge Verfügung vom 23ſten No⸗ 
vember 1820 eingetragen. 3 

Alle diejenigen, welche an die vorgedachten Reſervate 

und bas darüber ausgeſtellte, verloren gegangene Erb⸗ 


No. 2. ein Vorrecht zum Beſize der 


Exemplare als Eigenthümer, Ceſſſongrien, Pfand⸗ oder 
ſonſtigen Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, werden * 
hierdurch aufgefordert, ihre erwanigen Anſpruͤche ſpätes 
ſtens uns in dem auf . - N 
0 den läten Oktober e., um fi Uhr, 7752 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Mundt in 


unſerem Gerichts⸗Lokale angefrgten Termine anzumelden 


und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie nicht nur mit ihren | 
Anſprüchen an die rubrica II. No. 2 eingetragenen Res ı 
ſervate werden präkludirt und zum ewigen Stillſchweigen . 
berwieſen, ſondern auch die hleruͤber und die über die | 
Erbgelder ausgeſtellten Erbrezeß⸗Exemplare für amortiſirt 


Rund nicht weiker geltend erklärt werden. 


ten Mai 1840. \ 


Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
Edietal⸗ Citation 17 

Auf dem sub No. 22 und 23 am Markte hierſelbſt 

belegenen, jetzt dem Poͤltner Fiebelkorn gehörigen Hauſe, 

ſtehen, aus einer von dem Materinliften Joſeph Ferrant 

und deſſen Ehefrau, Sophie, gebornen Paepke, unterm S 

sten Februar 1819 gerichtlich ausgeſtellten Obligation, 

300. Thlr. für den Schiffer Michael Bradenahl hierſelbſt, 

Ruby, III. No. 1 ex decreto; vom Zten Februar 1819 

eingesragen, wovon 100 Thlr., bei uns deponirt und 200 

Thlr. noch ruͤckſtaͤndig find. Die über das Kapital der 5 

300 Thlr. ausgeſtellte Obligatien vom 3ten Februar 1819 

iſt, nach Anzeige des Glaub gers, verloren gegangen. ES 

werden daher, auf des Glaͤubigers Antrag, alle diejenſ⸗ 

gen, welchen an die vorgedachte Obligation vom ten 

Februar 1819, als Eigenfhümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ ö 

oder andere Briefsinhader, Rechte zuſtehen möchten, aufs 


Demmin, den 


gefordert, ihre Anſprüche bei uns und ſpaͤteſtens in dem = 


am töten September d. J.) Vormittags 11 Uhr, 
an ordegtlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine ans 
zumelden, widrigenfalls ſie mit denſelben werden praͤklu⸗ 5 
dirt werden, auch die Obligation vom Iren Februar 1819 5 
für amortiſirt erklart, die Zahlung der deponirten 100 Thlr. 
an den Schiffer Bradenahl veranlaßt und demſelben über 
die verbleibenden 200 Thir. ein neues Dokument ertheilt 
werden wird. Neuworp, den 43ten Mai 1840. 
Koͤnigl. Lands und. Stadtgericht. Odebrecht. 

Abgekurztes Proclama, = 
Unter Bezugnahme auf das sub hodierno erlaſſene, 

den Stralſunder Zeitungen in extenso inſerirte Concurs⸗ 
Proclama werden alle diejenigen, welche ee ir⸗ 
gend einer Art an den in Concurs gerathenen Kaufmann 
Guſtav Adolph Wilhelm Heydtmann hieſelbſt und deſſen 
abgetretenes Vermoͤgen erheben zu koͤnnen glauben, zu 
deren Anmeldung und Nachweifung in einem der auf 

den Zten Auguſt, 18ten Auguſt und 27ſten Auguſt d. J., 
jedesmal Varmittags 10 Uhr, auf hieſiger Rathsſtube 
angelegten Liguidations⸗Termine, bei Strafe der im leg⸗ 5 
ten Termine zu verhängenden Präklufion, geladen, mit 
der Benachrichtigung, daß im lezten Liguidations⸗Ter⸗ 


x 


mine über die das gemeinſchaftliche Intereſſe der Glaͤu⸗ 
bigerſchaft betreffenden Gegenflände, sub poena con- 
sensus, berhandelt werden wird. 

Datum Bergen, den Alſten Juli 1840, 5 

? Der Magiſtrat hieſelbſt. v. Bleſſingh. 


Sub haſt ationen. 
. Nothwendiger Verkguf. 

Von dem Koͤniglichen Lande und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das daſelbſt am Kloſterhofe sub No 1124 
belegene, den Erben des Schuhmachermeiſters Carl Frie⸗ 
drich Rettig gehörige Haus, welches nach der nebſt Oy⸗ 
pothekenſchein und Kaufbedingungen in der General⸗Re⸗ 
giſtratur eimzuſehenden Taxe auf 8350 Thlr, abgeſchaͤtzt 
iſt, am LAten Nobember 1840, Vormittags um 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden zugleich alle unbekannten 


Real- Prätendenten mit der Warnung der Präcluſion 


vorgeladen. 
J ONE 

Nach elan ⸗ Auktion. 

Sonnabend den Sten Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, 


ſollen am Landwehr⸗Zeughauſe: zwei tüchtige Wagenpferde, 
eine elegante Chaife mit Verdeck, ein alter Holzwagen, 


zwei Paar Pferdegeſchirre mit und ohne plattirtem Bes 
ſchlage; ingleichen mehrere Stall⸗Ultenſilien öffentlich Yerz 
ſteigert werden. Stettin, den aten Auguſt 1840. 

i 5 RE Reis ler- 

Es ſollen Freitag den 7ten Auguſt c., Vormittags 
9 Uhr, im Schützeuhauſe; 2 Stand herrſchaftlicher Bet⸗ 
ten, 16 Tiſchgedecke von Damaſt, 16 complette Bett⸗ 
bezuͤge; ferner Mahagoni⸗Meubles, wobei; 1 Sopha, 


1 Schenke, 2 Kleiderſpinde, Tiſche, 1 Dutzend Stühle 5 


u, dgl. m. Öffentlich berſteigert werden. 
Stettin, den 30ſten Juli 1840. 
8 A u kt i o n. 5 

Es ſollen Dienſtag den 1 ten Auguſt c., Nachmittags 
2 Uhr, im Schüzenhauſe: Pretioſen, Silber, Uhren, 
Oelgemäalde und gute Kupferſtiche, 20 Boull, Champag⸗ 
ner, circa 30,000 echte Hamburger Cigarren, Federpoſen, 
Kleidungsſtücke, Leinenſeug, Betten, gute Landcharten, 
verſchiedene guſe Mobilien, Haus⸗ und Küchengeräth, 
öffentlich. verſteigert werden. a Reisler. 


a Verksufe unbeweglicher Sachen. f 
Wegen Kraͤnklichkeit des Beſſtzers iſt ein an ſehr fre⸗ 
guenter Chauſſee gelegener Gaſthof, verbunden mit einem 
ſehr eintkaͤglichen Materials und Kurzwgaxren⸗Geſchaͤft, 
mit 2000 Thlr. Angeld zu verkaufen und Michaelis d. 
I. ſchon zu ‚übergeben. Portofreie Anfragen nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung unter Adreſſe C. W. entgegen. 


Drei ſehr gute und nahe bei der Stadt gelegene Zie⸗ 
geleien ſollen veraͤnderungshalber unter ſehr annehmlichen 
und billigen, Bedingungen ſofort verkauft werden. Nä⸗ 
heres iſt bei mir zu erfahren. 
Gruͤnhof bei Stettin, den Zten Auguſt 1840. 
3 5 = W. Fechtner. 
Ein in der beſten Gegend der Unterſtabt belegenes 
Haus, welches ſich Fehr gut verzinſt, und worin auch ein 
Laden befindlich iſt, welcher ſich zu jedem Geſchäfte eig⸗ 
net, ſoll aus freier Hand unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Näheres erfahren Selbſtkaͤufer 
in der Zeitungs⸗Expeditjon, 5 


Reisler, 


- find angekommen und werden beſte 


Ein am Waſſer, nahe bei Stettin, gan zweckmaͤßig 
belegenes und ſchon bebautes Ziegelei⸗Grundſtück, welches 
ſich der Lage und des Raumes wegen vorzüglich zu ſedem 
Sefchäft, fo auch zur Kalkbrennerei und Schlemmkteide⸗ 
Fabrik eignet, wobei ſich auch ein Torfſtich von circa 
40 Morgen befindet, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres im Adreß⸗ und Commiſſions⸗ 
Comptoir von J. F. Bernfeer Frauenſtr. No. 895. 

Ein Grundſtück auf der Pomerensdorfer Anlage, in 

der Naͤhe der Ziegelei, wird gus freier Hand zum Ver⸗ 

kauf geſtellt. Näheres weiſet die Ztgs.⸗Expedition nach. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


Eine neue Zusendung der beliebten Hamburger 


Raffinnde empfing ich wiederum und offerire sel- 


bige in Broden & Pfd é sgr; bei Abnahme von meh- 
reren noch billiger, 32 SEN 
Weisser Farin, ö, Pfd. für 1. Thlr. 
Erhardt Weissig, Breitestrasse No. 412. 
= 12 Pfd. besten Zucker-Syrup für 1 Thlr. us 
bei Erhard Weissig, : 
l Breite Strasse No. 412. 

In einigen Tagen erwarte ieh einen bedevten- 
den Transport. Schlesischer Gebirgsbutter in Kü⸗ 
beln von 10-60 Pfd. “ Erhard. Weissig, 

Breite Strasse No. 412, 


Holland. Süfßmilch⸗, neuer Edammer und gr. Schwel⸗ 
er Kaͤſe, Schwed. Kron⸗Pech und Fahlun⸗ Braunroth, N 


empfiehlt billigſt F. W. Kruſe. 
Mehrere Sorten prefswerther Cigarren, als: 
- Havanna Regalia in z und 1s Kiſten, 
La Fama in z und uo Kiſten (leicht) 
Libera Havanna in 10 und 3 Kiſtch 
Herrmann Abelsdorff, Frauenſtraße No. 893. 
Holland. Süßmilchs⸗Bruchkäſe, a Pfd. 4 far. bei 
8 5 a C. A. Schwarze. 
Schönen Himbeer⸗ und Kirſch⸗Liqueur von friſchem 
Soft a Quakt 8 ſar, Kraͤutermagen, f. Wein⸗ Bitter 
und andere Sorten gute Branntweine billigſt bei n 
s Julius Lehmann am Bollwerk. 
Einen neuen Transport ſchleſiſche, wirkliche Gebirgs⸗ 


Mai⸗Butter empfing und offerire ſolche in Kübeln von 


12 à 30 Pfd. Netto billigſt. 5 5 
Louis Kaeher, Krautmarkt No. 1027. 

2 Neue holländische Matjes-Heringe bei 
Indwig Mes ke, Grapengiesserstr. No. 162. 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, nach Qualität a 15 
bis 25 ſgr. , und BE 25 
Blaͤtter⸗Varinas in ausgezeichnet ſchoͤner alter 
Waare, à 15 fgr., empfiehlt Carl Mauri. 

Neue Sardellen, Matſes⸗ und Berger Fettheringe 
empfehlen Schmidt & Schneider, 

; am Kohlmarkt. 
Verdami⸗ Citronen Bei Schmidt & Schneider. 
e Sämmtliche wenig gebrauchte Gerathſchaften einer 
2 Seifen⸗Siederei ſollen verkguft werden. Anfragen 
erbittet man portofrei durch die Zeitungs⸗Expedition 
unter Adreſſe K. 441, Stettin. 5 8 


As en, Zi v5 
empfohlen von 


\ 8 


x 


Doe kann nachgewieſen werden Durch. Aug. 


1 


ite , . gr. A d in eleganten 
Muſtern, zu ſehr billigen Preiſen. 
945 e IE n Ebeling & Goette. 

Um mit unſeren Sommer » Hüten eiwas zu raͤumen 
ſo verkaufen dieſelben zu und unterm Einkaufspreiſe 
; Ebeling & GBoette. 

Grünes Kiſſeng las, 

wobei auch von der Steinbuſcher Hütte, ſo wie auch 


= Wir. erupfingen wiederum son den ſo ſehr beliebten 


„ . 


ſich auch verpflichtet Kinder in letzteren 


weißes Tafelglas erhielte ich große Sendungen und ver⸗ 


kaufe ſolches billigſt. 


5 H., P. Kreßmann, Schullenſtraße No. 177. 


Vermiet bungen 


Eine elegant eingerichtete Wohnung von 6 Stuben, - 


Maͤdchenſtube, Keller, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und Trockenboden iſt in dem neu erbauten Wohnhauſe 
des Sypeichers No, 52 zu Michaelis ſehr billig zu ver⸗ 


miethen. i 
JFiſcherſtraße No, 1054 iſt die Ae Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, Entree, heller Küche, nebſt 2 Kammern, 
Kellertaum, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum Aften Oktaber zu bermiethen. 23 
Aſchgeberſtraße No. 710 iſt eine Stube mit auch ohne 
Meubles ſogleich zu vermiethen. ERER 
Die te Etage Bollenſtraße No. 786, von 4 Stuben 
und Zubehör, iſt zum iſten Oktober ., auch früher, zu 
vermiethen. BSR: 
Große Domſtraße No. 675 iſt die zweite und dritte 
Etage, jede aus drei Stuben, Kammern, Küche ze. bes 
ſtehend, zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 


In dem auf der gr. Laſtadie No. 181 neu erbauten 
Hauſe ſind zum 1ſten September c. mehrere Wohnungen 


i vermiethen. : : 
t Neue Wieck No. 129 b. find in dem neu erbauten 


Hauſe, welches ſich auch zu einem Caffeehauſe eignet, 
Parterre 5 Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen, 1 Keller 
nebſt Pferdeſtall, Remiſe und Garten an eine anfändige 
Familie fogleich oder zum Affen Oktober d. J. zu vermiethen. 


Kohlmarkt No. 233 iſt die zweite Etage im Ganzen, 


auch getheilt, zu Michaelis zu vermietpen. 


Die dritte Etage des Hauſes große Wollweberſttaße 


No. 566, beſtehend aus drei Stuben und Schlafkabinet, 


Kammer, Küche und Keller, auf Verlangen auch Stal⸗ 
lung für t Pferd, iſt zum 1ſten Oktober dieſes Jahres 
uu bermiethen. . 


Die ste Etage meines Hanes, Fuhrſtraße No. 843, 


wird zum 1ſten Oktober c. zur anderweitigen Vermiethung 


Pauly, Schloſfer⸗Meiſte :. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


frei. 


Ein gewandter und mit guten Zeugniſſen verſehener 


Kellner wird verlangt. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 


Expedition. 


i Ein Lehrling kann ſogleſch aufgenommen werden im 
unſere Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung. 


Ferd. Müller & Comp. 


„Tiefſtraße neben dem Mehlihor, 


Ein tüchtiger Witihſchafts⸗ und zugleich Brennerei⸗ 


ſchultz in Steitin n 8 


ER 


Ferd. 


Ein junger Mann von außerhalb, wohlerzogen und mit 
den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſogleich 


oder auch zu Michaelis eine Stelle als Lehrling in dem 
e, e e von’ LEERE? 


uf, Ad. Toepffer & Comp. i 


Een gebildetes Mädchen, das in der Wirthſchaft er⸗ 


fahren und in allen möglichen Hand⸗ Arbeiten geübt ist, 
0 Unterricht zu er⸗ 
theilen, wünfcht zu Michaelis ein Engagement. Naͤhere 
Auskunft große Laſtadie No. 185, Patterre. - 


2 Jn einer hieſigen Miaterialz Waaren⸗ Handlung 
wird ein Lehrling von außerhalb geſucht; derſelbe kann 


ſogleich eintreten. Bei wem? ſagt die Ztgs.⸗Expedition. 


Einem jungen Mann, der die Handlung erlernen will 
und die noͤthigen Schulkenntniſſe befigt, kann ich in einem 
auswärtigen Geſchaͤfte ein Engagement nachweiſen. 

. H. E. Jah en. N 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Zahnärztliche Anſeige. : 
Von meiner Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, bin ich täglich 
des Vormitlags bis 113, des Nachmittags bis 6 Uhr in 

meiner Wohnung zu treffen. 2 

M. Seligmann, prakt. Zahnarzt hier. 

Wo h n ung g es u c h. 1 
Ein ruhiger Mann sucht in einem anständigen 
Hause der Oberstadt, am liebsten Sonnenseite, eine 
hübsche Wohnung von etwa 4 à 5 Piecen, mit oder 
ohne Meubles. Die Adresse mit näherer Auskunft 


. beliebe man im Königl. Intelligenz-Comioir abzu- 


gaben, ee 
== Wo Penſionatre unter höchft vortheilhaften Bes 


== breiten Straße No. 360. 

Mit dem Schiffe Hermine, Capt. Joh. Topp, von 
Havre gekommen, iſt an Ordre abgeladen: E 
von dem Herrn M. M. J. de Yeigoyens 

mit einem Viereck. 115 Slick Mahegoni⸗ He: 
5 SR. 277 dito. 3 
SR AM en EUR > 
Die unbekannten Empfänger belieben ſich baldigſt bei 
mir zu melden. N Leopold Hain. 
Verloren. 5 
Am Sonntag Nachmittag iſt auf dem Fahrwege vom 


7 


Anklamer Thor über die Male und Lübbeſchen Mühlen 

und Eckardsberg nach dem Förſter ein großes ſchwarſes 
Umſchlagetuch mit gewirkten Blumen und Kante ver⸗ 
loren gegangen. 


Wer daſſelbe gefunden und Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 168 im Laden wieder abgiebt, hat Einen 
Thaler Belohnung iu erwarten. 
Von meiner Reiſe zurückgekehrt, wahne ich jezt neue 
e 
Poxtrait⸗Maler Krüger.“ = 
Ein junger Hühnethund mannk Gefhl), weiß mis 
braunen Flecken, ſpizem Kopf, braunem Behang, flock⸗ 
harig, einer weißen Fahne und hört auf Laren, iſt mit 
einem Ende Kette um den Hals fortgelaufen. Derjenige, 
welcher denſelben angehalten hat, wird gebeten, ihn gegen 
eine gute Belohnung abzugeben, wo? ſagt die Zeitungs⸗ 


Expediiſon. 2 49958 


dingungen aufgenommen werden, erfährt man in der 


— 7 4 


* 


— 


2 


beweiſen, daß \ die dur Te 
10 10 Vorthelle und die Wichtigkeit der Staats⸗Ober⸗ 


| Dritter Rechenſchaftsbericht der 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die nach der diesjährigen General⸗Verſammlung der 


Aktlongirs der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


aft ſtatutenmaͤßig veranlaßte Reviſion der von der un⸗ 
0 Direktion fuͤr das Verwaltungs⸗Jahr 1839 
abgelegten Rechnung hat durch das plötzlſche Ableben eis 
nes der in jener Verſammlung erwähnten Herren Nevis 
foren erſt jetzt beendigt werden können. Sie, hat die un⸗ 
bedingte vollſtaͤndige Decharche der Direktion für das 
betreffende Jahr zur Folge gehabt. a: 
ur Verdollſtändigung der bereits im Janmar d. J. 
vorläufig von uns veröffentlichten Meſultate, welche durch 
die theilweiſe erſt ſpäter eingegangenen Berichte der Herz 
ren Agenten kleine Abänderungen erlitten haben, bemer⸗ 
en wir folgendes: f SR 
5 Die Peſſcherungs, Anträge waren, ſowobl der Zahl 
als dem Kapitalsbetrage nach, denen im Jahre 1838 un⸗ 
gefahr gleich. Sie beliefen ſich auf 916 nach der Per⸗ 
fonenzabl und auf die Summe von 1,051,900 Thalern. 
Die Anzahl der im Laufe des Jahres Verſtorbenen 
und die Höhe des ihnen berſicherten Kapitals blieb in⸗ 
nerhalb der rechnungsmaͤßigen Grenzen. Es ſtarben 32 
Perſonen mit einem Kapitale von 36,400 Thalern. Nach 
Abrechnung derſelben und der anderweitig Ausgeſchiede⸗ 
nen ergab ſich am Schluſſe des Jahres ein reiner Zu⸗ 
wachs von 659 Perſonen mit-751,100 Thalern, ſo daß 
ſich der Geſammibetrag aller damals beſtehenden Ver⸗ 


ſicherungen auf 3,023,200 Thaler und die Zahl der Ver⸗ 


ten ſich auf 2644 belief, \ N 
LAN e Einnahme der Geſellſchaft betrug 
123,382 Thaler, von welcher ſich, nach Abzug. fämmts 


licher Ausgaben und des technungsmäßig zum Reſerve⸗ 


ds zurückgeſetzten Betrags, die Summe von 33,227 
Toner ale ir Mac) dem Jahresſchluſſe 1843 ſtatuten⸗ 
mäßig zu ‚verrechnender Ueberſchuß herausſtellt. „Das 
Geſellſchafte⸗Vermögen ift mit Einschluß eines bis auf 
107,271 Thaler geſtſegenen Reſerbe⸗Fonds auf 1,187,827 

Thaler angewachſen. = x 
8 Reſuligte gewähren die Ueberzeugung, daß unſer 
Inſtitöt in regelmäßigem Wachetzume fortſchreitet. Sie 
ü fel das Publikum die durch daſſelbe ihm ger 


" Aufficht, unter die es geſtellt iſt, anerkennt und zu wür⸗ 
. und berechtigen zu der Erwartung, daß 
namentlich Preußens Slagts⸗Einwohner, welche den aus⸗ 


Alandiſchen Verſicherungs⸗Anſtalten die meiften Theilneh⸗ 


3 


mer liefern, auch künftig vorzugsweiſe 4 
mer ‚liefern, auch wachen werden. Sie 88 
widerlegen zugleich die, hin und wieder laut gewordene 


von dieſem vater⸗ 
laändiſchen Inſlizüte Gebrauch 


Beſforgniß, daß die unter dem deuiſchen Publikum mehr 


\ ua mehr fich verbreitende Meinung zur Benutzung der 
es EI ER 


* 


keichenden Grundes ermangelt, ergiebt ſich ohne N 
dae becher nen Zwecken beider Inſtilu 0 
denen das eine der Sorge fur das eigne Leben der Theil⸗ 


enannten Renten⸗Vetſorgungs⸗Auſtalren, dem Lebens⸗ 
0 Verſſcherungse eſchäfte überhaupt nachtheilig werden 


dörfle, wenigſten, 


folge ins Leben getretenen derartigen Anſtalt dieſe Be⸗ 
iter hefondert nahe gelegen baͤtte. 
„ Doß aver eine ſolche Beſorgniß überhaupt ſedes jus 


eiteres 


5 


nehmer gewibmet iſt, während das andere ſich die Ver⸗ 


* 


pfehlen. 


in Beiſetzung auf unſer Inſtizut, wel⸗ 
chem wegen der grade hier in Berlin mit glücklichem Er⸗ 


Stettin, den Aten 


te, von 


forgung det nach dem Tode ihrer Sheilnehmer zurückblei⸗ 


% 


benden Familien zur Aufgabe ſtellt. Beide widerſtreben 
ſich daher nicht nur nicht, ſondern wirken, eines wie das 
andere, zur Befriedigung gleich dringender Beduͤrfniſſe 
des Publikums. n 5 

Wer dem Geſchaͤfts⸗Programm unſerer Geſellſchaft, 
von welchem bei allen Agenten derſelben, ſo wie hier im 
Geſchaͤfts-Büreau in der Spandauerſtraße Na. 29 Exem⸗ 
plare unentgeldlich zu erhalten ſind, einige Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken will, wird ſich teicht überzeugen, daß die 
Benützung unſers Inſtituts ihm das wohlfeilſte und 
ſicherſte Mintel gewährt, die Seinigen nach einem Ab⸗ 


leben vor Noth und Mangel zu ſchützen. Daſſelbe hat 


durch mäßige Prämien bei bequemen Zahlungsterminen 


(#2 und jährlich) und kleinen Verſicherungs⸗Summen, 


(von 100 10,000 Thalern) den Beitritt zur Verſiche⸗ 


rung möglichſt erleichtert, und gewahrt überdies den le⸗ 
benslänglich Verſſcherten durch ihre Theilnahme an dem 
Gewinn der Geſellſchaft auf Höhe von Ztel Antheil die 
Ausſicht guf die künftige Rückgewaͤhr eines nicht unbe⸗ 
deutenden Theils der Prämien.‘ Es iſt daher dem Pu⸗ 
blikum mit Recht zur vorzugsweiſen Benutzung zu em⸗ 
Berlin, den 27ſten Juli 1840. 1 
Direction der Berlinifchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. TOR 


liegt, iſt ſogleich billig zu vers £ 
2 bach en eff ee ie 
Zimmermeiſter J. E. Kall : 2 
1 == Pelzerſtraße No, 80 

Stettin, den Aten Auguſt 1840. 2 


CCC kcal ak a a u 


Der Handlungs⸗Gehllke Heinrich Ewert aus 
Danzig iſt heute von mir entlaſſen. BEER 
Stettin, den Itften Juli 1840. 


Friedrich Richter. 
Ein großer Laden, 
möglichft mit Wohnung, in der beſten Geſchaͤfts⸗ 
Gegend gelegen, wird auf mehrere Jahre zu miethen 
ewünſcht, und desfallſige Adreſſen unter 8. 8. in der 

eitungs⸗Expedition erbeten. = ee 
er Das Dampfſchiff Victoria fährt am 
N. Donnerſtag den Eten dieſes, Morgens 

S, 5 Uhr, von bier nach Cüftrin, und wenn 
dd'h'—cs der Waſſerſtand der Oder erlaubt 
bis Frankfurt, bon wo es dann am naͤchſtfolgenden Mon⸗ 


2 


tag zurückkehrt. Näheres bei 
e 


Wegener, gr. Oderſtraße No. 61. 


Ich warne einen Jeden, elwas auf meinen Namen zu 


borgen, indem ich für keine Zahlung einſtehe. 
Auguſt 1840. . 
f ; E. F. Hülsberg sen. . 
Eine leichte Chaiſe mit Vorder⸗ Verdeck und Geſchire 
für 2 Pferde wird zu kaufen geſucht und Adreſſen unter 
M. 10. durch die Zeitüngs⸗ Expedition erbeten. 


. 
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